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Aus dem Campagne-IolM» eines Heßi-
schen Offtciers beym -yWfürsil. Jäger-
Corps, an selnen Frcund in Hamburg. 
I m Deceinber. 

N«>l d Eide of de plains, 8 Me!len nord¬ 
lich Iamaica in kong-Island. 

I h r letzrer Brief, mein lieber Hofrath, ist 
vom l4ten April 177Y. Seit der Icit daß 
ich mich mit Ihnen unterhalten, habe ich 
verschiedene Austritte erlebt, die jetzt sowol 
als das ganze verflosseile Jahr hindurch, das 
Hauptgespräch aller Politiker gewesen sind. 
Ich meyne hauptsachlich: 1) DiePZcgnahme 
von Charleslown. 2) Die Besihnehmung 
d^r Franzosen von Rhode-I land. z) Die 
Begebenheit in der feindlichenArmee, die sich 
mit der Schenkung unsers General-Adju¬ 
tanten Andre endigte. 

1) Von Charleslown Ihn^n eine ausfuhr¬ 
liche Relation zu schicken, wäre zu viel von 
mir gefordert, indem ich vorigen Winter 

und diesen ganzen Sommer aufCommanbs 
gestanden, und jetzt seit 8 Tagen schon wie, 
der unter Embartations - Ordre stehe. — 
Der Gedanke war groß! I m December, wo 
Stürme an der ganzen Amerikanischen Küste 
wüthen, da wir mit der Flotte, mit der Ar¬ 
mee und Artillerie 95 Tage Sturm hatten, 
45 Tage auf der See schwebten, da die Hälfte 
Artilleristen nach Westindien verschlagen 
ward, da wir das Schiff mit dem Haupt-
Artillerie-Train verlohren, die Franzosen 
taglich erwarteten, und dennoch — eine 
Stadt eroberten, die seit 20 Jahren in Ver? 
lheidtgungsstand gesetzt war, die miteben so 
vielen Truppen besetzt war, als wir zum Ans 
gnffhattcn, von einem determinirten Mann 
vertveibigt wurde, und einen Artillerie-
Park hatte, der zum wenigsten lomal sogroß 
war, wie der mm ige, deren Batterien An-
fangs durch- — Jäger zum Schweigen ge¬ 
bracht wurden; kurz, da wir durch Ueber-



Windung undenllicherHinderniße, die Lage, 
Um»!ande und Clima in den Weg legten, 
durch einen Schwel dlschlaq den Handel Ca-
rolincns, den Indigo, Reis- und Bamn-
woll Handel den Franzosen wieder ans den 
Handen zu reißen, und in stinen natürlichen 
Canal nach England fließen zu lassen suchten 
War daß nicht qioß? Auch ward der An¬ 
theil, den die Jäger an dieser Unternehmung 
halten, erkannt, und der commandirende 
General bedankte sich öffentlich bey uns. 
Die Wichtigkeit dieser Wegnahme werden 
Sie leicht einsehen, da Charlestown der ein¬ 
zige Stapelplatz für a?e Producte von Süd-
Carolina tst, und da diese Producte Baums 
wolle, Reis, Indigo, das einzige Eqmvalent 
in einer Handlungs-Bilanz mit Frankreich 
sind, mit demjenigen, was die Americaner 
von fnmden Mächten zur nothwendigen 
Fortsetzung desKriegs einzuführen brauchen. 
Sie sahen dieses auch ein und kaum waren 
wir wieder zurück nach Neu Z)ork, mitHin-
terlassung einer Besatzung von 4'5c)OOMann 
unter dem Lord Cornwallis, so zogen sie in 
Virginien, Maryland und Nord Carolina 
unter dem Horatius Gates eine Armee zu¬ 
sammen, die von Pensilvanien aus, durch 
eine Brigade unter General Smallwood, 
einen tüchtigen Mann, verstaut wurde; und 
sobald die Hitze des Jahres es zuließ, näher¬ 
ten sie sich der Grenze von Süd-Carolina 
ohnweit Xantie River, — woselbst, wie sie 
schon wissen werden, Cornwallis sie von 
neuem schlug. Carolina ist ein Land wie 
Pohlen, reich an Pferden, eben und ohne 
Busch, folglich für Cav.llerie gemacht. 
Wtr risqairen also nichts, s» lange 3arleton 
die Obe Hand hat 5 es ist ein braver junger 
Manci, der viel Glück gehabt hat.) 

2) Daß die Fra ;osen u^ter General Ro-
chamdeau B^rtz v^n ^i ode - Island nah-
m?' ist vernnislie i -. dloß deshalb gesche¬ 
hen, nuż uns bey illru Mo k in Respekt zu 
halte,. (Ard'<lyt!i.'t l;^gt die ganze Zeit 
s1)o 'or Rhode-I la d, folglich unbrauch¬ 
bar f ^ n.s ) viellei ck t i.uch um ein Equi- < 
val.'nt für Pondi bery, bey einer etwanigen l 
I n e d ^ s l-'e'händiung, i l Händen zu ha- i 
Hen. Man vermuthet jetzt stark, daß eine ! 

zweyte Division im Frühjahre die Franzosen 
verstärken werde. Ist dieses, so werden sie 
an^igen, osfrnsioezugvhen. Vermuthlich 
wlMdenn il^e Bewegung oon Ticonderago 
zuerst gerichtet seyn. i ) well der a!>e Hang 
der Franzosen zu Canada, der Handel mit 
den Wilden, der Fl jWmg u.sie bazu anrei¬ 
zet; 2) weil ich glaube, daß die 9 Regimen¬ 
ter, die jetzt erwartet werden, den Bourgoy-
nischen Marsch antreten sollen, indem es 
hauptsächlich darauf ankömmt, den Nord-
RivcrunddleLacsinHänoenzu haben, und 
die südlichen und nordlichen Provinzen von 
einander zu trennen. Ware daS, so könn¬ 
ten die Franzosen nicht besser thun, als 3 i -
conderago wegnehmen, und es würde uns 
schwer, ja unmöglich fallen, uns zwischen 
Fort de Fiances (oder Westpoint) und Ti¬ 
conderago zu setzen. Dieses würde sicher 
seyn, wenn wir nicht von Canada herunter 
mit voller Starke operlrten; jenes, wenn 
wir dieses nicht von Neu-Pork aus thäten, 
und ihre Communication twn Süden nach 
Norden unterbrachen. Wo wollten die 
Franzosen auch anders hinaus? Nicht will 
ich daMt sagen, daß unsere Vcstungswerke 
in s> w. unübetwindltch was 
ren; aW eWRd brave Leute da, die sie ver-
theidigen, u n W « haben eine gme Flotte. 
Eine andere AWder Franzosen konnte süd¬ 
lich gehen. Nicht glaube ich, um uns Char-
lestown wegnehmen zu wollen, sondern um 
Virginien und 
wenn etwa, wie auch möglich lst, d^ 9 Re¬ 
gimenter, welche herauskommen, ; ia" Sü / 
den gehen sollten) und um uns die ruhlge 
Andauung und Erndte dee Süd Carol:ui-
schen Bodens beschwerlich zu machen. 

) Was n n die >kgrb nl)lit»l.tt General 
Arnold bet l f f , so kann cchmich unmöglich 
wegen gewisser Ursachen aufalle Panicula-
rien einlassen, so genau ich auch miideniel-
ben b' kannt bin. Die Idee war indessen 
sehr gutausgcdacht, undderMann, an.' n 
der General sich wandte, gerade der reäue. 
Ein gescheuter, schlauer und gänzlich dê  r-
minirter Mann; denn das ist der Charat'r 
des General Arnolds. Sie wisse: seinen 
Marsch 1775 nach Quebeck mit dnu Mont-



gomery, die Hindernisse, dieIahrszeit, der 
Mangel an Psoviston, Kleidung, Artillerie, 
und dcnnoch —nach 2 erlittenen Schlappen, 
nach abgeschlagenem Sturm, nachdem 2 
Drittel seiner Armee geschmolzen, Montgo-
mery todt, er selber bleßirt war, wußte er 
die Belagerung in sine so geschickte Blockade 
zu verwandeln, daß, wäre die innere Ver¬ 
fassung der Amerikaner damals gut genug 
gewesen, ihm bey Alten Hülfe zu schicken, 
Quebeck sicher damals verlohren gegangen 
seyn würde. — Sie wissen den Widerstand, 
den er im Jahr 1777 bey Danbury dem Ge¬ 
neral Ersfine that, und den Verlust, den 
dieser durch ihn bey seinem Furückmarsch 
erlitt. — Dieser Mann, welcher der Rath¬ 
geber, dieandere Hand, und der Vorfechter 
des General Washingten war, war der erste 
im Commando nach ihm, und hatte das 
Commando auf Wesipoint. — Alles war 
auf beyden Seiten zwischen ihm und Gene¬ 
ral Clinton verabredet; beyde warteten 
bloß auf eine Entfernung des General Was¬ 
hingtons von semer Armee. Die Gelegen¬ 
heit kam. Washington gieng auf 14 Tage 
nach Newport zum General Rochambeau. 
Andre gieng mit einer Flagge zu Wasser 
hinauf, als Bedienter eines Officiers, der 
von Arnold mit der Flagge war weggeschikt 
worden, und alles wurde auf den ^ten Tag 
darauf regulirt. Die Clintonsche Armee 
war abgetheilt, 1 Colonne von Flushing, 
um das Fort im Rücken wegzunehmen, eine 
andere Colonne von Kinsbridge sollte über 
Kingsferry die Attaque machen. (Dies war 
der Flecken, wo Arnold sich nähern wollte.) 
Sobald wir das Fort mit den 8oo Mann 
Besatzung in Händen gehabt hätten, waren 
wir über Kwgsserry der bey Morristown 
Ohne Washington, und natürlicher M is t in 
der größten Verwirrung dann sich befinden¬ 
den Armee in den Rücken gekommen; Gene¬ 
ral Leslie wäre mit der Zten Colonne zu glei¬ 
cher Zeit über Elisabethtown en Front auf 
fie gefallen, und denn Allein, 
das Schicksal wollte ein andres! Der Adju¬ 
tant Andre, der sich auf den Paß des Arnolds 
verließ, wollte das Terrain kennen lernen, 
und ĝ eng zu Lande, anltatt zu Wasser wie¬ 

der herunter zu gehen. Ungehindert kam 
er durch alle Posten. 

I n Bedford standen Sheldons Dragoner, 
derObersteSheldon war abwesend, und ein 
Oberster Iameson commandirte daselbst. 
Dieser hatte z Mann als Vorposten ausge¬ 
sandt. Andre stieß aufsie; sie konnten nicht 
lesen, und brachten ihn nach Iamescn, wel¬ 
cher den Andre visttiren ließ, und verdachtige 
Papiere von Arnolds Hand bey ihm fand. 
Er schickte sogleich Courters nach Newport, 
und den Andre hinter her. Washington kam 
schleunig bis 30 Meilen von Arnolds Quar¬ 
tier zurück, und trafden Andre als Arrestant 
an, welcher sich auch gleich zu erkennen gab. 
Washington schickte hierauf einen Adjutant 
ten an den Generald Arnold, ihm doch gleich 
entgegen zu konnclen, und den Mittag bey ihm 
in Bedford zu speisen. (Indem er sich mit 
seinen wenigen Dragonern nicht getraute, 
den Arnold mit Pewald aus dem Fort zu 
holen, daer noch nicht wußte, wie weit die 
Sache gekommen war.) Arnold, der den 
Washington noch nicht sobald wieder vermu¬ 
thet hatte, lttß sich ein Pferd salttln, und 
fragte ganz kaltblütig, was denn paßire? 
Der Adjutant sagte ihm, man hatte den Ma¬ 
jor Andre arretlret. (Er war mit dem Gene¬ 
ral Washington in Neu-England gewesen, 
wußte also nichts weiter, als die Arretirung.) 
Arnold, ohne die Farbe zu verandern, gleng 
aus der Thüre, schwang sich aufs Pferd, und 
jagte nach Kingsferry, nahm ein Boot, und 
befahl den Matrosen, ihn an unsere, jenseits 
Tapan aufStation liegende Sloop Vesta zu 
bringen, indem er Briefe hätte. Die Ma¬ 
trosen fuhren ab. Dem Genera! Washing¬ 
ton blieb Arnold zu lange aus.; er schickte also 
einen andern Officier nach, ihn sogleich mit 
Gutem oder Bösem zu bringen. Wie der die 
Eatweichung erfuhr, ließ er elner Rudere 
Galeere die Anker abhauen, und kam mit vol¬ 
len Segeln hinter ihm. Arnold sahe ihn 
kommen, und merkte, dyß er ihn einholen 
würde. Er sagte daraufzu seinen Matrosen: 
diese Ruder Galeere sey zu seiner Bedeckung 
von ihm beordert worden, ihm zufolge«; 
und setzte mit lächelnder Miene hinzu, er 
wolle mit ihnen um eine Bouteille Rum wet-



ten, sie könnten bestes rudern, wie dte Galeere 
segele Dle Matrosen griffen sich an, und 
er kam 8oo Schritt vor der Galeere zu unserer 
KrlegSichaluppc; licß denMatrosen dieBou 
tellleRum gcben, und schickte sie wieder 
zurück. — Dies war dem Galgen auf ein 
Haarbreit entwischt. — 

Jetzt halten Sie einen Augenblick inne, 
und überdenken sich die Regungen, Bewe^ 
Zungen und Empfindung, die bey uns vor¬ 
gingen, als Arnold aufdie Alt ankam, u ad 
was General Cli uon als Soloatund —als 
Freund empfand; (denn Andre wa sttn 
Busenfreund) und wem? Sie allrs das durch¬ 
dacht haben, so gehen Sle nn Ge steitt^ fcjnd-
ltche Lager, was da vorgehe»! mußte. — 5kein 
Mensch traute dem andern. — U d wenn 
jemals ein Mann, der eine Hauptrolle spielt, 
in Verlegenheit gewesen ist, so war es 
Washington 

Der Congreß überließ den Major Andre 
an den Oene al Washington, welcher ihm, 
zufolge der Krieas-Arttkel. durch eine Seßion 
von St^abs-Officiers den Strang zuerken¬ 
nen ließ. Er starb mit gesetzten Muthe, 
hieng sich selbst den Strick um den Hals, stteg 
auf die Leiter. sprang herab, und hieng so 
lange stille, bis er todt war. Sein Bedien¬ 
ter schnitt ihn hierauf ab, und begrub ihn. 
I n feinet Tasche war et a B r ^ f an ftine Mut¬ 
ter, ansei eBal t t — undau den General 
Clinton in wslchemlctztern er denselben um 
Vergeb, ng bat daß durch stine Unvorsichtig-
kelt ein so schö es Pro^ect mißlungen wäre. 
Dieganzeseindli^eArmee, nebst Washing¬ 
ton, betrauerte ihn; Mld ich muß frey geste¬ 
hen, obgleich Andre ein ganz vortrefitchcr, 
wardiger Mann war, der ein beff res Schick¬ 
sal verdient — so kann ich doch als Soldat 
dem General Washington nicht Unrecht ge¬ 
ben, indem er zu viel Verdacht eines gehei¬ 
men Verssä tmlss-s auf sitz geladen, wenn 
er den Major Andre, der so offenbar übers 
wiesen war, n cht nach der Strenge behan¬ 
delt hatte. 

Arnold wnrde hierauf zum Brigadier-
General ernannt, und bekam die Erlaubniß, 
ein Corps von Überläufern auszurichten. «7 

Um seine Frau und Sohn von Philadelphia 
herüber kommen zu lassen, schrieb er einen 
Brkfan sie: Haß sie beym Congreß um die 
Erlaubniß anhalten möchte den Winter über 
dazubleiben. — Der Congreß glaubte, es 
wäre noch eine Verrätheren im Spiel, und 
befahl ihr, in zweymal 24 Otundelt Philadel¬ 
phia zu räumen, und sogletch nach N^.york 
zugchen. — Und dies war eben was Ar¬ 
nold wünschte. Sobald Arnold k.nn, gab 
er etliche und zo Spione an, die in Neuyork 
wohnen, uno meistentheils Qaäcker sind: 
sie wurden sogleich arretirt; allein, M i l 
Arnold keine Paplere in der Geschwindigkeit 
mitgebracht hatte, so konnten diese Leute nicht 
überführt werden, sie sitzen indeß noch tm 
Gefängniß, lc. u. 

Paris, vom 9. März. 
Vorgestern ist der Marquis von Castries, 

Minister deym See Departement, von hier 
nachBrcstgereiset, woer etwa 8 Tage blei¬ 
ben wird, wahrend welcher Zeit die Flotte 

vermuthlich in 
See gehen dürfte. Es gehen s^oTransport-
schlffemlt selbiger. Die Marinen sind mit 
dem Grafen ungemein zufrieden; nicht so die 
Kaufleute, für welche er mit zu großer Leb¬ 
haftigkeit zu schlagen sucht. Es sollen des¬ 
halb auch die Anranzen zu Bordeaux einige 
Procen?gestiegenen, damanZchsrt, daß 
er das Commando erhalten. 

Man splicht hier sehr viel von dcrMedia¬ 
tion, welche Rußland der Republik Holland 
und England angeboten hat; man glaubt 
aber, daß dieser besondere Vergleich sehr 
schwer seyn dürfte, wenn nicht zugleich an 
einer allgemeinm Pacificcttion gearbeitet 
werden sollts. 

Dem Vernehmen nach, wird in Hiesem 
Sommer em Lager von 30 bis 4:000 Wann 
unserer Truppen in dem F ânzösizchen Flan¬ 
dern zu stehen kommen, waches aus den 
Besatzungen von Ryssel, Cambrat, Valen-
cienne, Et . Oxmer 2c. bcstehen soll, und 
weichen dle Truppen aus Lothringen, den 3 
Bißlhümern und Elsaß nach und nach folge» 
sollen. 



I n der Wilhelm GottllebK otns 
Buchhandlung - !si zu haben: 

Melslers,Wenz>. Psychologische Betrachtungen üöer den Menschen, gr8. Wien, 780 Z sgr̂  
Schmidts, I oh Chr. teutsche Kaiser- und Reichshistorie, lfier Theil, grZ. Wien, 780 

22 i«r. J 5 Cł * 

Gros, le, Nic. Trastatus dewScripturaeSacr'ae sensu muhiplici, grg. Vindb. 780 7%*. § 
Obstraet, L Differtaciones Vra—Xma, 8,maj4 ibid. yio 25sgr0 
Faber, D. I F. Compendium Theologiae Dogmaticae, 8»^aj* Stuttg. 780 Î sgr«^ 
Et -as zu; Beruhlgung der Katholiken wegen dm Rellgtonsklagen Peter Trunks, 8, Mannh. 

78o lo iqr. . , 
Es ljt ln nlelner Hatzdlung nn Buch mir 165 ill Farben ausgemahlten F ächten und 

Conch.)ilen zum Vci taufg^ geben worden, es soll zo R t l . kosten. Da es bereits fül 50 Jahren 
g e t ^ h l s ^ w e chen Kenner die Schonheil der Farben und vortrefilÄ)e l?ei bewundern. 

Da das 
kaufenden 270 Stück Eichen gethan worden, nicht annehmlich tst; so wird zu diesen Verkauf 
ein andernettiger ^Erminu8 auf den 2.Aprl l angesezt, an dem sich Kauflustige Vormittags 
um y Uhr auf der hiesigen Konigl. Krieges und Oomainen^Eammer einzufi zden, ihr Geboth 
nach vorher ftstgesez:en Bedingungen aä prococollum zu geben, und zu gewärtigen haben, 
daß mit den M> hrestbie^rden contrakiret werden wird. Eignatum Breslau den ^ i Marz 
2^781^ ( ^ 8 ^ König!. Pr. Brest. Krkges- und Dom Cammsr. " 

Nachdem bey der hiesigen König!. Oberamtsregierung 26inttInu^m derVormund-
schaft des minorennen IrhattN Nepomuc Mandel, dle demselben zugehörigen, von feinem 
versto denen Vater ererbten Güther G o ß MohnauundProtschkenhayn im Schweidnltzt-
stl)en C -̂eiße gelegen, Gerichtlich aufgebothen worden; Als werden alle diejenigen, so daran 
ein Recht und Anspruch zu haben vermeyyen, peremtone, unter Androhung der plXcluiion 
und Auferlegung eines ewigen Stillschweigens ckiret und befehliget, in dem lezten Termins 
den 28 Man a. c. auf dem Oberamte Hieselbst vor Einer zu dem Ende niedergesetzten Commis¬ 
sion persönlich, oder durch hierzu gehörig Bevollmächtigte Nachmittags um 3 Uhr zu erschei¬ 
nen, und gehörig anmelden und zu 
juttißcilen. Breslau den 9 Febr. i / Z l . 

Köntgl. Preuß. Bresl. Oberamtsregierung, 
""Von Einer Konigl. Oberamtsregierung aNhier zu BreslalNverde^^ 

an den hnsigen Canonicum 26 8t.^sucem Johann Friedrich Grafen von Dunin ex q^ocun-
>̂ue camS einige rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeinen, vom 9 Märze 2, angerechnet, 

binnen 12 Wochen und zwar 26 ̂ ermmnm :eremwlium den 1 I u n i l dieses Jahres Nachmits 
tags um 3 Uhr an gewünlicher Oberanusstelle m Abgebuttg ihrer Erklärung über das von 
dem Cünonico Grafen von Dunin nachgesuchte Lenekiciu.i, cezsioni^ bonorum er<!om^elien« 
tlX, undevenrualireraci lic^uicianäiim etjulWcän^um pfeetenl2. lul>s)«N2prrclull etperpetm 
iilentii hierdurch convociret und vorgeladen. Gegc den Breslau den 16 A br. 7 781. 

Von Einer Königl?Oberamt^regierung zu Breslau wird^Men denenjentgen welche 
Von den Haabseiigkeiten des htesiaen Kanonici 26 3t. (^rueem Johann Friedrich Grafen von 
Dunln etwas in Händen, Gewahrsam und Verwaltung, oder als Unterpfand hinter sich 
haben, ingleichen gedachtem Graftn von Dunin etwa zu liefern oder zu zahlen schuldig sind, 
hierdurch begannt gemacht, daß sie solches innerhalb 4 Wochen, jedoch vorbehaltlich ihres 
bara^ Habenben Reckts bey Unsrer hiesigen Oberanttsregienmg angeben, oder aber gewärti¬ 
gen sollen, daß sie nicht allein ihres etwannlgcn Rechts daran verlustig gehen, fondern altch 
noch oberem mit einer nahmbaflen Strafe werden beleget werden, Wornach sich also zu 
«chten, Gegeben Breslau den loFebr. i ? 8 l . 



Auf Ansuchen des Hanns Heinrich Grafen von Hochberg, Freyherrn zu und aufFür. 
stenstein, werden alle diejenigen, welche an sein im BolkenhaynLandeshuthischenCreiße ge¬ 
legenes, von dem Carl Ludwig von Warnsdorf erkauftes Lehn und Ritterguth Mönersborf 
em Recht und Anspruch zu haben vermeynen, hiermit peremwriecmrel und befehliget, diese 
ihre vermeintliche Rechte und Ansprüche, vom i2Februarli c.2. an zu rechnen, binnen 12 
Wochen, und zwar in T'erminn peremtai io den 7 May c.a. auf dem Königl. Oberamte hiê e 
selbst, vor einer hierzu niedergesetzten Commlßion Nachmittags um z Uhr aä s'rowcollum 
anzumelden, oder zu gewärtigen, d«ß sie damit werden plXcluäiret. ihnen diese, halb ein ewi-
ges^llNschweigen werde auferleget und besagtes Such Mönersdorf von diesen Ansprüchen 
gänzlich frey gesprochen werden. Breslau den 22 Januar 1781. 

_ ^ ^____ Königl. Prellß. Breslau. Oderamtsregierung. 
DemPubliko wird hierdurch bekannt äem'acht, daß von der Glogauschen OberamtS-

Vteglerung 26 Inltantiam des Lieutenants Johann Carl vonKreckwitz als Kaufer der Väter¬ 
lichen Guther, die unbekannte Glaublger"se!nes Vaters Johann Carl vonKreckwitz, so wie 
alle diejenigen welche an deßelben gesammten Nachlaß und in specie an den von demselben 
hlnterlaßenen Guthern Salisch, Mertzdorff und Bergvorwerck, einen gegründeten recht-
Uchen Anspruch, esseynunanonoribuzrc^üliuz. als Elbe Zinß'Ge'dern 2nnuiz rcciiribuz 
oder unablößlichen Zinsen, Renten und Einkünften, in so weit solche von dem Possessore nicht 
bereits 2ßnolc,ret worden find, desgleichen an 8ervitunbu5 person,Ill,u5 als ulu8, usuzfru-
«ru8ecn2l,!t2tiom'8 oder ex quocunque2lio c2pice zu haben vermeinen, sub puena psZecluN et 
perpetui Menrii 2li iiqmiianclum et juttilicancium psHtenk. in I'ellninn peremtono den Zoten 
April 2. c. vor dem ernanntem c«mml5<»rio dem OberamtsregierungsrathStielowcitiret 
worden. GegebenG^Ioganden29tenJanuar 178l. ^ 

Dem Publiko wird hiemit bekannt gemacht, daß von Seiten des Öbersch'leftscben Ober-
Pupillen'Collegii aufAnsuchen der majorennen von PritzelwitzschenMltetbin resolvirt wor¬ 
den, das bisherige Pupillar Anteil Guth Seichwltz im Rosenbergschen Creiße, welches nach 
Abzug dererdarauf haftenden Lasten aus886i ^ ^ ^ s ^ ^d ' . den Ertrag zu 6 pro Cent ge¬ 
rechnet, pelmcxjum vlilunt2ne sul,n2lt<ti«niz öffentlich feilzubieten. Es werden demnach 
alle diejenigen so dieses Anteil des Guthes Seichwitz zu erkaufen Lust und Fähigkeit haben, 
öffentlich eingeladen, sich dieserhalb bey unserer Oberschlesischen Oberamlsregierung vor der 
dazu niedergesetzten Commlßlon in denen angesetzten ̂ ubKgltTtionzi'elMlniz den 12März, 
den 9 April besonders aber in T'el'mino pesemtorio den 11 May 2. c. Nachmittags um 3 Uhr 
fich einjufillden, ihr Geboth 26 protocollum zu geben, und so denn zu erwarten, daß das lub-
li2lt<rte Anteil-Guth Seichwitz den Meist-und Bestbietenden werde zugeschlagen, und her¬ 
nach niemand weiter gehöret werden. Brieg den 5 Februar 1781. 

__.KHnigl. Preuß. Oberschlesische Oberamtsreglerung. 
« l , . ^verschiedene zum Nachlaß der Hieselbst verstorbenen Anna Dorothea verwittweten 
^tephanin gehörige Sachen, als: Preliosa, Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Meßing, Leinen¬ 
zeug und Betten, Kleider Spiegel, Glaswerk und Porcellaln, wie auch Meubles und Haus-
»kratye, zum Besten Hinterbliebener minorennen Enkelkinder, aufden 28 Martl l c. 2. und fol¬ 
genden «cagen, in dem Stephanschen auf der ausern Reuschen Gaße sub No. 445« und446. 
gelegenen Gastwirthschaftshause zu den drey Thürmen genannt, public» 2uHi<,m5 lege ver-
au,ert werden sollen; Als wirb solches dem Publiko hiermit bekannt gemacht, und nimmt die 
Huctton Früh um 9 Uhr ihren Anfangs Breslau den 8 Febr. 1781. ^ ^ . 

Von den Breslauischen Stadtgerichten wird die von hier helmlich entwichene Maria 
Rofina verehlichte Schubertin, geb. Hanckin auf Ansuchen ihres Ehemannes, des allhiesi-
gen Burgers und Destillateurs, Christian Schuberts, aufden 6März, 3 Apr» und 1 May 
»ieses Jahres eclietalitel vorgeladen, und besonders in dem lezten und peremturischen I'el» 



NNN0 an gewöhnlicher Gerichtssiätte ganz ohnfehlbar persönlich zu erscheinen, von ihree 
Entweichung Rechenschaft zugeben, im außenbleibenden Fall aber zu gewärtigen, daß das 
zwischen ihr und Klägern obgewaltete Band der Ehe in Contumaciam getrennet werden wird. 
Breslau den 2gten Januar 578 l . 

Die Brest. Stadtgerichte machen bekannt, daß zum öffentlichen Verkauf des dem 
bürgerlichen Handelsmann Carl Friedrich Rehnisch zugehörigen auf dem Neumarkt sub 
No. lz88-und 1440. gelegenen zum langen Holze genannten, und nach der reviclirten Taxe 
auf lO^OoRthl. gewürdigten Hauses, der zo April c.a. pronovo'lelmmo licuarionis an? 
beraumec worden. Breslau den 2 Marz 1781. 

Die Breslauischen Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daßdaszu der Verlassen¬ 
schaft des allhicr verstorbenen Gürgerl. Tuchmacher-Eltesten Christian Echlentz gehörige, 
auf der äusem Nikolaigasse, zwischen den Thomson und ? ötheltschen Î unäis sub No. 409. ge-
legenen, undauf25zzRthl. lo sgr. Gerichtlich gewürdigteHanß hiermitfeilgebothen werde, 
und zur Imitation ausdassvlbe der 6 Mart i i , der 8 May und 6 Juli i 178 l . pro I^lmmiz prs^ 
liZirer worden. Wornach sich Kauflustige zu achten haben. Breslau den z i Oct. 3780. 

DohmBreslauden l4März i 78 r / Der aufProtzaner Iunsdlction gelegene, und 
dem entwichenen Fleischer aus Franckenstein Ichann Caepar Echoltz zugehörige und für 
120 Thl. Schl. erkaufte in 2 Morgen und 1 Quart bestehende Acker soll aufden 2^ May 1781. 
bei hiesigen Oohm Capitular-Vogtey-Amte verkaufet werden. Liebhaber dazu werden Früh 
Um ioUhr vorgeladen. —__^____^_ 

Diejenigen Interessenten so die Renovation zur 2len Classe der Berliner Classenloeterie 
noch nicht desorgt, werden höflichst ersucht solche bis zum 28 März mit 2 Rthl. 6 sgr. 6 d'. in 
Cour. bey Verlust des Anrechts gefälligst zu besorgen, maßen die Flehung den 2 April geschie¬ 
het. Bis dahin stehen noch einige Kauftoole zu dieser sehr vortheilhaften und soliden Lotterie 
ganze a z Rt l . 11 sgr. in Cour. halbe und viertel nach Proportion zu diensten. Plans werden 
gratis ausgegeben, auch zur Zahlenlotterie alle beliebige Sätze jederzeit angenommen. Bress 
lau den 20 März 1781. I . D. Wentzel, in der goldnen Crone am Ringe. 

Wir wiederholen nochmals unsere ganz ergebensteDienste dcm Publiko und allen denen* 
jeniZen Personen denen laut Königl. Declaration der Gebrauch des rohen Caffee freygelaßen 
bleibt; so wohl in Städten als dem platten La^de, mit feinem Caffee von delicatem Geschmak 
zu^ iOund 2OPfunden und größern L)uantitälen, nebst Brenl̂ scheinen und nöthigen Zet¬ 
teln um die billigsten Preiste zu versorgen. Alle Specereien nebst Delicatessen, und f. Chams 
pagner Wein sind ebeufals jederzeit bei uns zu haben. Wir machen es uns zur angenehmsten 
Pflicht, von denen hohen Herrschaften, und jedermann alle Commißtones die man uns aufzuZ 
tragen die Gewogenheit haben wird mit aller T^eue und Accut atcsse zubcsorgett, auch find 

einem zu geben, der die Gefälligkeit haben wird sich desfalls an uns zu wenden. Unsere Be¬ 
dienung wird so beschaffen seyn, daß jedermann überzeigt werden wird, daß die Verpflichtung 
gegen jedermann gefällig zu seyn der BeweZungsgrund unsrer ergebensten Anerbletungen ist. 
Breslau den 24 März 1781. 

Wentzel und Ochildbach wohnhaft in der goldenen Crone am Ringe. 
Ein geschickter Koch, desgleichen el' Gärtner, beide von gesehn Jahren und mit den 

besten Attestaten ihrer G e s ^ können sich bei uns mel¬ 
den, und nähere Nachricht wegen einer Versorgung einziehen. Denen resp Herrschaften, 
Cavaliers und Particulalrs, zu verkaufen, offee 
nren ebenfalls unfte ergebenste Dienste, und erwarten Ihre Befehle. Wir haben je;t Gelegen¬ 
heit Käufern sehr betrachtliche Güter zu ; erschaffen. Eine kleine Quantität gute Gebürgs? 
Butter a 5 sgr. das Quai t ist ebenfals noch m bekommen. Breslau den 24 März 1781, 

V5entzelu,Schildbach, in 



Da die Sterbe-Versicherungs^ Gesellschaft, deren Einrichtung den Beifall elnes 
geehrten Publitlnus behauptet, beinahe mit allen 4 Classen vcll;ählig ist, undmandieAus^ 
zahlnngen der bestimmten Leichengehalte auf kommenden May a. c. zu bewerkstelligen geben-
kcs, so wird solches hierdurch bekannt gemacht, damit diejenigen welche noch bei diesem vor-
theilhaften Inii i t l tt zu int resiiren gesonnen, sich entweder bei der Administration auf dem 
neuen Matte in sogenannten Langenholze, oder auch bei den schon bekannten Collecteurs Hrn. 
Kaufmann Wccner, Hrn. Kaufmann Aibens> Hrn< Piere und Hrn. Steueramls Schreibee 
Iacnsch melden, und den E ntliltsschein gegen das g rt^ge Eintrittsgeld von 6 Gr. in jeder 
Classe erhalten können. Breslau den 15 März 178^ 

Administration der g:cßcn SterbesVersicherungs Gesellschaft. 
^ . ^Psundheller, p. r. Director. Ncncte, Nendant. 

In t Rlembergischen Hofesst b e y m K ^ ^ zu bekommen: grüner und weist 
ser ̂ chweize; käse, Spanische Röhre, stidne, baumwollue Hals, und Taschentücher, Schwel-
l^l-äuter^und Blumen-Tbee, um einen billigen Preist. ^ ^ 

Iaques Broche aus Berlin, ist allhier zur Messe angekommen, und ein Srrnmenc 
der schönsten Galanterie Waaren mltgebracht̂ bestehend in goldenen mit und ohne Brillan¬ 
ten bc,etzte Uhren, silberne und tombackene Englische und Französische Uhren, golden und 
Paple masche Tabatieres, Uhrketten, Steiuschnallen, Etuis, Souvenir, Stockknöpft, 
Ohrgehencte, diverse Waaren von Argcnt Plaque und Argent Hache. Er verspricht billige 
Preiße. LogirtaufderCarlsgasseimTabatsamt. Einen Platz in seinem commoden Reist-
Wagen offeriret Er demjcm'qcn der die Feiertagswoche nach Berlin zu reisen willens ist.^ 

W^rkt mit allen 
Arten von Moden^ und Galanterie-Waaren als: goldene Semylor und laquirte Dosen, 
Uhren, Schnallen, Halsbander, Etuis, feine und ord< Evantails, Etockknöpfe, Kleide^ besatze 
undBand.Wcsten, Huthschleiffen, Brieftaschen, Sporen. Degen, Slöcke,Berioques, Pre-
lentions, Ringe, Uhr-undStockbander, Kopf euger, Huthe, Mantels, Palatine, Flohrne 
Schürzen und Tücher, gestickte Garements, Manns-u Dame^Manschetten,Schublätter, 
seidene Strümpfe, Geldbörsen, Bänder, Blonden, Flohre alle Arten von Blumen, graue, 
weisse mld Coul.Fcdcrn, Pomade. Puder, Haarbeutel, und andere dergleichen Waaren, in 
sehr billigen Peiß^n; hat sein Waarenlager auf der Ohlauischen Gasse dem Rautenkranz 
sch ĉg^egen über, bcym barbier Meywald. ^ 

Chaudoir äc MichelT^oll B l r l i ^ Jahrmarkt ein schön Assortiment 
.Damesputz und Galanterle-Waaren nach der neuesten Mode, bestehend in Kopfteugen, Pa¬ 
latinen, MantWen, M^nchelten, Besaßungen aufDameskleider, seidenen Bandern, Flohr 
und fiohrnen Tüchern feinen Blumen, feinen Fcchern, silberren und Slemschnallen, Taba-
tleren, Uhrbandern, goldnen Uhren, Ohrgehänten Colliers, nebst dergleichen mehr, um einen 
billigen Prcjß zu bekommen. Logicen bey Hrn. Eberdlng im Rautenkranz auf derOhlaui-
sthen Gasse. __„____«_____^ «—«,^ 

George Siegem. Etobwasscr K Sohn, aus Braunschwelg, recommandiren sich mit 
folgenden laquirten Waaren von Papie mache, welche mit dem besten Englischen Feuerlac 
laquiret, woran die Probe ohne Nachtheil der Waare mit pem heißesten Wasser zu machen, 
als: Vie; ecklgte und runde Tische vo: verschiedener Größe und Couleur, mit Landschaften, 
Figuren Früchlen und Blumen gemahlt lange und runde Prasentirteller, Poutel-Napgen, 
Thee- Tabak, und Quatrillie-Kastgen, Ranch- und Schnupftabakdosen, grüne Lichtrosen, 
beschlagene und unbeschlagene Pseiftntöpfe. Da es unsere eigene Fabrique ist, so verspre-

sondern auch gute Waaren, und stehmaus aufdem 
Marke. 

Nachtrag 



Nachtrag ac! No. 37. Mondtags den 26 März.1781 
Eincm hochzuverehrenden Publiko wird et geben st bekannt cemacht, daß?Freylags detr 

30März mein steS großes Fanen Concert auf allhicsigem großen Rtdouttnsaale ist. Dte 
ausgesuchteste Wahl der aufzuführenden Piecen wird mein so gnädig als gütig denkendes 
Publikum unterhalten, u> dich wer0e an der gewöhn!ichen guten Ausführung nach allen meis 
n̂ 'n Kräften gewiß nichts fehlen lassen. Der Ansang und Preiße dsren Plätze sind bekannt̂  
empfehle meine Entreprise zu geneigter Unterstützung. Breslau den 24 März 1731. 

Carl Clement jun. 
^ Jean de la Garde, vvnVerlw^ ist zunz bevot stehenden Markt mlt einem vollständigen 
Sortiment aller Gattungen Galanterie Moden- und Kmze Waaren angckommln. Er 
verkauft en Z r ^ und en ^cv i l , zu denHilligsicn Preißen, und hat sein Waarenlager ausder 
Iunkerngaßein der goldnenGans. 

Es sind nocis einige hlnwert Quart Butter bey dem Bedienttn desHerrnHofraH 
D^^kr^l^li^ld^nHanfcc/ufdcrRci^raoss^^ in biL:qen Preiste;u bobl'n. 

D^dieAllhofer u d^chwe^ct!ie-)eri?eu^u^,dGruMuiel Wte en den l'/Apri! c<a.und 
folgende Tage venmetbnwerd^ sollen; so wird solches den Liebhabern bekannt gema^^ sich 
da^um bu dem Arendukor Conrad in ftiner Behausung in Breslau gütigst zu meiden. Althoss 
2ä 3t. Vliicent. den 2 ^ März 178l. 

Deutsch Tft)< rbm'y:n der 
V. Lesliez'che WinyschaftLamt machet dem Publiko hiermit belannt, daß so bald als die Witte¬ 
rung es erlaubet, 5'er dereltü so beruhmrgewordene Cudower Gesundbrunnen n iederum gê  
schöpfet we< den undzu hcben sein wird. D!e Küste von 18 Flaschen kostet beim Brunnen zu 
Cudowa 1 Meile hinter Lewtsn 2Rthl. 12 Gr, und da auch zur Bequemlichkeit des Publicl 
det Creis Secretair Hr. Gültler in Maz eine Niederlage übernommen, so gereichet zugleich 
zur Nachricht, daß dieser Brunnen bei selbigen ebenso aufrichtig als in Cudowa selbsten die 

und ist derselbe bereitwillig auf Verlangen anch Spcditions 
nach Breslau zu übernehmen, dergestalt, daß die KDe inclus. Fracht nicht höher als 4 Rthl. 
nach Breslau zu stehen kommen ft>ll. Diejenigen Liebhader nun welche sich diests Brunnens 
bedienen wollen, belieben fichentweder an das WtrchschaftsaMi nach Deutsch Tlcherbeney 
odsr an gedachten Hrn. D eis-Secretail Gnkrler nach G!az zu wenden, wo sie die prompteste 
Besorgung zu ge:värtlqen haben. Jedoch wtrd annoch bekannt gemacht, daß man den 
Brunnen nichtehenderabsenden kann, als bildet Geldbetrag davon eingegangen,, .um da^ 
du ch de^en tn vorigen Jahren entstandenen Weitlauftigkeittn vorzubeugen, und erbittet 
man sich G'lder und Briefe franco aus. ^ ,.„„^^ ^^««, — 

Glaz d n ? s W ^ ^ i 7 8 ^ ^ a ^ die Grafschaft G!az von dem hvchlöb!l C^iraßiers 
Regwiet ttvonPannwiß/durch dieGrastzeitvom 28Mai bis 6Jul i i inclns. i48Pftrde zn 
verpflegen hat, anstatt der Grasung aber, hart und rauch Futter an besagtes Regime! t durch 
emen Entreprenneur zu liefern willens ist; als werden alle dieMigen, welche die Ablieferung 
die!crFourage M entriren willens, ersuchet, sich zu dem Ende auf den y April als Mondtags 
F üh um 9 Udr alhier in Glaz bcidem kandrath Baron v. Arnold und dem Creis Officio ein¬ 
zufinden, ihrGeboth3äpll)tocOlIuliizu geben, urdzu ^ a r t i g e n , daßdcwjenigen. welcher 
den riedr^sten Preiß offcriren, die ganz? Lieferung zuWylagen, und der Accord mit ihm 
geschloßkn werden wird. 

Patschkau den?O Ian" i78i . " Zum öffentlichen Verkaufe des auf der Neisi^GW^ 
No. i2i«belegenenFrantzMicteschenHauses, woraufbereits 43 Rthl. geboten worden, sind 
I^smim ijcn2uonl8 aufden2Marz, 2g Marz und^o April a.c. ftstgesetzt wol dl n. Kauf-
lustige können demnach in benennten Tagen 
hier melden, ihr Gebot thun, und hat dn Meistbi?lhenhe die ̂ öMcküou zu gewärtigen. 



Einem Hochgeehrten Pnblico wird hierdurch bekannt gemacht, daß fich Hr. Herman 
durchreisender Virtuos auf der Harfe mit gnadlgjier Erlaubniß Einer hohen Obrigkeit fol¬ 
gende Milwoch als den 28 Mär ; aufdem kleinen Redoulensaale in dem blauen Hirsch genant, 
wird die Eyre haben ftch mit verschiedenen Concerts und Solo hören zu lassen, wozu obgê  
dachter ergcbe.st sich eines zahlreichen Zuspruchs schmeichelt. Die Preiße sind auf dem 
ersten Platz 8Gr. und dem Chore 4 ̂ ^ ^ s ^ den 25 M ^ ^ ^ ^ 

Bre: lau den 19 Mal) 1781. Wenn jemand Rübsen zum Ausschlagen zu verlassen 
hat, so wird ersucht hiervon nebst Benennung der Quantität und des Preißes in d?m Intelli¬ 
genz Comtoir Anzeige zu machen. ^ «^^«^^^«^^^ «.„„___^__„ 

Es ist ein Ritter^uch eine Meile von Breslau gelegen aus freyer Hand zu verkaufen, 
solches hat 190 Schft. 'Aussaat so mehrenteils in Wachen Boden bestehet und laut Allerhöch¬ 
sten König!. Conceßion auch an Bürgerliche verkauft werden kan. Kauflustige belieben sich 
in Breslau beim Herrn Agent Pictsch auf der Schub: ücke im Schaafstalle zu melden, und das 
mehrere nöthige daselbst erfahren. D m 16 März 1781. 

""Da auf^dcm^hochadlichen Guthe Kascheven. Winziger Creiße< neueHypothequer^ 
Bücher errichtet werden sollen, als werden alle diejenigen, so an deren Unterthanen einen 
Real oder Personal Anspruch m haben vermeynen, hiermit auf den 2o Iun i i a.c. selbige 
2ä^62zuliqui^iren undnliuNilicirer», vorgeladen. Kascheven den24Marz 1783. 

DasKsniq l . PrilizllcheAmr Auras macht hierdurch bekannt, daß des verstorbenen 
Erbsaßen und Schiffers Gottlieb Nic^laas Freystelle und Schifferkahn mit deßen Gerath¬ 
schaftenden 7 April c a öffentlich verkaufet werden soll, wozu Kauflustige dazu eingeladen 
werden. ^ 
" Oels deuten Febr. 1781. Magistracus cmret alle an die Verlaßenschaft der Anna 

Rosina^verwitt. Walrherin gebobrne Piatschin Anforderung badende auf drei Termine und 

petulsilentii» wobei zugleich alle diejenigen, welche Sachen von der Verstorbenen als Pfand 
oderauf andre Weise in Händen haben, aufqefordet werden, solche binnen eben dieser Zeit 
bei Verlust ihres 

CommVnde Siriegau, den^Febr. 1781. Von hiesigen Reichsgräfl.von Sin<endorf-
fthen Ritterlichen Malteser - Ort, ns Commende Gsrlcl t^amte wird hiermit bekannt ge¬ 
macht, dast das in Lassen belegene George Fried-ich Kuhnische zweyhubige Bauergulh, wel¬ 
ches von dreyerley Gerichten nach dem Durchschnitt auf 1240 Rchl. 13 Gr. 6 Pf. gewürdi-
get̂  woraufabervsrderverZxationbereits lg2ORthl.aebothen, wegen der concurirenden 
minorennen Erben volumariX zu lubkastiren, und pro^lermino Ilcitatlomzunico der l i t e 
May c. 2. anzuberaumen befunden worden; Es werden dahero Kauflustige auf besagen 
Tcrminum vorgeladcn, wo dann der Meistbielhende und Bestbezahlende der ^chuäication 
gewärtigen könne. ^ 

^ Brieg den V5 Febr. 1781. Vor Eine von den hiesigen Stadtgerichten angeordneten 
Commißi'N werden all- ur^ede, welche an des verstorbenen hiesigen Rachmanns Herrn 
Ferdinand Seegrün Vermögen ex quocunque^apkees sey, einige rechtliche Ansprüche zu 
haben vermeinen a Dato binnen ; Monaten und zwar besonders acl I'esmmum peremwrium 
den i7<May 178^ Nachmi t tagsu^ UhrzuRathhau<e26 Ii>zui6an6uln pr^reus^ sub pcenH 
pr^cl^ü er perperuinjenrihierd^^R^ol geladen, und allen detkn, so von dcßen Vermögen 
etwas, ex^uocun^ue^jmloessey, befitzen, 
und davon binnen 4 Wochen zu thuendeschriftliche Anzeige hiermit angewlesen werden. 

Dlese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabents 
z^ B«Slau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und sind auch auf allen Königl. Postämtern zu haben/ 


